
Untersuchungen ZUTLK syrischen Ül)erlieferung der Sieben-
schläferlegende.

Von

Dr Arthur geler.
Die syrısche Überlieferung der egende und dıe

bısherige orschung,
Die Kenntnıs elıner syrıschen Sıebenschläferlegende ist, iın

der abendländischen ILanuteratur erstmals Uurc Gregor O

TLours (538— 594 bezeugt. AÄAm CAIiusse der Krzählung, dıe a ls
ın den er ın o’lor1a martyrum aufgenommen 1st, be-

merkt der Verfasser: 2L0 NASSLO COT U, GQUWI IV O uodam
Dieseınterpretante IN Latıno iranstulemus, nYleNIUS nandıt.

ausiuhrichere Darstellung rag dıe Überschrift: Passıo SUNGC-

OTUM MAYTYrUM septem Dormıentium anpud Einhesum und a IS
Subseriptio: exnlcıt NASSLO sanctorum MArtyrum septem Dor-
mıentıum anud Enphesum translata IN Latinum DET Gregorvum
ePSCODUM ınterpretante SYVO observatur kal Augustı.“

Die beıden V ersionen weıchen mehrfach voneınander ab,
ber ın die Quellenangabe ist keın Z weıtel SEtZEeN. Denn
dıe Abhängigkeit OI der syrıschen (zestalt der Überlieferung
erg1ıbt sıch mıiıt Notwendigkeıit uch AUS einer el OIl

Kıgentümlichkeiten, welche be1 den Byzantınern iehlen, da-
1mMm Syrischen belegt SINd. Die Siebenschläfergeschichten

des frankıschen Historikers sind Iso eın Denkmal Literarıscher
Beziehungen, welche 1mM sechsten Jahrhundert zwıschen dem
syrıschen Osten und dem lateinıschen W esten bestanden en
Nicht das eiNZIYe, uch die Kreuzauffindungslegende, SOW1e

Gregorius L’UurONeNSLS, 210er IN glorıa MmAartyrum ed Krusch
Scriptores YEerUuM Merowingıiearum (18855) 5502552

Kbenda S 48 — x53 und Analecta Bollandıana XIL 1893) S 37 '
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dıe (Üeschichte des Papstes Sıilvester VO  — en Apokryphen
ZUUL NL s abzusehen, sind syrischer Herkunft

VDemnach hat nıcht bloßß GE1NneN griechisch-lateinischen
sondern uch e1nen nıcht WEN19CEX alten nd bedeutenden
syrısch Iateiınıschen Legendenaustausch gegeben Die
Beziehungen zwıischen en z We1 Sprachgebieten setfzen den
etzten Dezenn.ien der romıschen Kepublık @111 und reichen DIS

dıe eıt der Ottonen. Zunächst WwWO materieller Natur,
wuchsen sich dieselben 7 nıcht KETINSELEL kultureller DBedeu-
LUNg US SDyrer handelten 111 (}+allien nıt W eın un Ol, ber
1uch der „psallıerende Dyrer“ WL Spr1chwOrtlıch AB mehreren
Orten UusSSCI1L d1ıe Dyrer orößerer Anzahl KEWESCH

Als (+untram 58 111 Orleans CINZOS, wurde 61° auf Jatel-
nısch syrısch nd 111 der Sprache der Juden begrüßt In Parıs
gelang e 591 E1INEIN syrischen Kaufmann Kuseblos, dıe Wahl
7U Bischof XC eINeN V erwandten des Amtsvorgangers
durchzusetzen In Ravenna xa zwıschen 394 nd 4925
O syrısche ischoie Von en Päpsten der ersten un Jahr-
hunderte SINd funt Syrer, siebenten und achten Jahrhundert
SINd dıe meısten Orientalen, zwıischen 685 nd 72 YEQi1ETFCN
fünf Dyrer Umgekehrt hat uch der Orient VO Okziıdent
empfangen Komhar berichtet daß ar der Große dıe

Interatur-ACM Syrer 111 ıhrer Heımat unterstutzt habe
veschichtlich 1ST VOT allem 611 Nachricht vVvOonNn Wichtigkeı
Zur Kevısıon der lateinıschen Bıbel Z08 ar der Große nıcht

einheimiıische heologen KRate. sSONdern uch Syrer und
Griechen er Iso dA1e merkwürdıge Verwandtschaft
mehrerer altlateinıscher M exte m1 der syrıschen Bıbel!

Usener, eıtrage (zeschichte der Liegendenlıteratur K -
gendenaustausch der griechtschen und vrömischen Kırche Jahrbücher FÜr DVO-
testantısche T’heologıe XLLE 557) »4

Yın dieser rage vgl hauptsächlıch dıe Aufsatzreihe VO  — KRyssel
über syrische Erzählungsstoffe der abendländıschen Interatur Archruv für
Aas Studium der Neueren Sachen XL  111 (1894) XGV S96) und (1 (159

T’heologısc Zertschrift AUS der Schweiz I11 (1896), auch Baum-
Stark, Die Petyrus- und Paulusakten 1 der lıterarıschen Uberlieferung der
syrıschen Kırche Leipzig 902

T’hegam uıa Hludowicer 17 5992 ı1ele Zieugn1sse S1'
gesammelt VOL W olfram Der Fünfluß des Orzents auf dıe frühmittelalter-
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Die Übertragung der Siebenschläferlegende Ins Lateinische
ist Iso keıne vereıinzelte zufällige Krscheimung, sondern 1
natürliıche Hrucht vielseitig gepüegter Zusammenhänge. He
Kenntnis davon ist ber spater verloren Die ersten
Versuche wıissenschafitlicher Behandlung der (x+eschichte sehen

VO  > der syrıschen Überlieferung a,h.*
Der erste, welcher auf dıe syrısche Vorlage wıeder quf-

merksam machte, W Ar A ssemanı. Kr brachte AUS der nıtrı-
schen W uste 7WeE1 Rezensionen ach Rom dıie Memra des
Jakob ÖN arug un das Chronıkon des (Ps.-)Dionys1io0s VO  am}

Tellmahre Von der Memra o1bt er 1 ersten Band der Bıblıo-
Fheca Orientalis eıne ausführliche Inhaltsangabe un weıst
nachdrücklich auf dıie Korrekturen hın, welche die Krıitik on

Baron1lus 176 cdıie beigebrachten Zeugen erfährt.“ Im Ka-
alog der syrıschen Hss der Vatıcana hat dann AÄAssemanı
och Z7Wel1 weıtere 'Texte bekannt gemacht: eıne Memra „Nnach

Vat Df/ und e1in 111L2rO-der W eeise des VON Sdarug“
nıtısches Offieium aut C1e Siebenschläfer Vat 9255.

Zehn TrTe ach dem ersten Band der Bibliotheca Orıjen-
falıs erschıen der sechste Juliband der ecta Sanclorum, wOorıin

Cuper dıe Liegende der ünglınge on Kphesus mıt oroßer
Ausführlichkeı behandelte Darın sSind Assemanıs Anregungen
verwertet. ‚Jakobh VON arug ist als erster euge gewürdıet,
dıe Memra in einer lateimnıschen Übersetzung, dıe VO  — eınem
gebürtigen Maronıiten, Benedetto, angefertigt wurde, beı-
gegeben EKbenso wird AUS em syrıschen Maronitenoffizium

lıche Kultur und dıe Christianısterung Lothringens: Jahrbuch der (tesellschaft
für Lothrıngısche (zeschichte und Altertumskunde 1905) 315—352 und
4R Mommsen, Römaische (z+eschichte Berlın 19093; 4673 Vgl auch:

Hahn, Zum Sprachenkampf ıM römischen Reıch ıs auf dıe eıt Justinians.
Dessau, LZLere undPhilologus Supplementbanı Heft 1907.

Beamlte des vrömiıschen Kaiserreiches 1m Hermes X5V (1910) besonders
Dıie rühere ILnuteratur ist verzeichnet beı Reinbrech 4 och

184 {fi} vollständıgsten be1ı er 214 Am eindringendsten hat .  ıch
Baron1ı1us, 1m Martyrologium Romanum ZuU D ‚Julı und ın den Anmnales
ecclesiastıc. ZU Jahr 53 mıt der hıstorıschen Bezeugung beschäftigt. en
Gregor und anderen Lateinern sınd als (+ewährsmänner zıtiert: Metaphrast,
Nıkephoros, Kedrenos.

355 —3385
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der Hymnus Yl V esper und 7117° Prim mitgeteilt. Dagegen
zonnte sich uper nıcht entschließen, uch die Übersetzung
der Krzählung des Dionysius abzudrucken, weı1l der Me!ı-
Hun War', 81 e sSel dem Metaphrasten entlehnt, und S1e ıhm
daneben inhaltlich bedeutungslos schlen.

ber dıe Bollandısten ist dıe Forschung mehr g IS hundert
‚Jahre Jan nıcht mehr hinausgekommen.’ Im neunzehnten
Jahrhundert begınnen eue Textpublikationen.

Die el eroffnet u  erg 1850 mi1%t der Ausgabe
des ersten BKuche VO Chronıkon des Ihonystıus DON ell-
mahre nach Vat. 762 Darın steht der erste e]1 der Legende
dıe Geschichte VO Kınzug des Dezius bıs 711 Verschluß der

In der Eınleitung teılt der schwedische (z+elehrte och
Proben AUS e1INner Kollatıion VON TEl Hss des British Museum
mıiıt: Add 14650 un 17202

uUurc Land und rı ht sSind diese 1ın der olge näaher
beschrieben und dıe syrısche Ausgabe der Kıirchen-
geschichte des Yıacharılas Khetor, VO  S ersterem 1870 1 drıtten
Band der Anecdota SYNLACA veroffentlicht worden. Lieider hat
der Herausgeber die hbelıden anderen Textzeugen für die Kdiı-
tiıon nıcht nutzbar gyemacht, sondern sıch mı1t der Bemerkung
auf Ka des Vorwortes begnugt „ 14641 el 14650 historıas
Sentem Dormientirum et MAYTYTUM Homer1ıtarum (S1C!) offerunt
(Cf: 25), TUAS autem CUM. conferre nrein VISUM
NON est cb

I)ıeser methodische Mangel macht sich 1n den folgenden
Bearbeitungen hıs SE Gegenwart üuhlbar anren TEUNC.

Dagegen fängt mıt dem Jahrhundert dıe arabısche Überlieferung
N& ekannt werden Koranübersetzung VO  — Schweigern). Joachım
COhr. Beniıcke, Dolsg0V Ooavuun Ade septem Dormientibus germanıce „Oteben
Schläffern“ veterum quorundam narratıone NOSL duo fere secula demum
Crtatıs. e(\d. DINC. Le1ipzig 1702 Systematischer hat, de Goeje darüber
gehandelt in den Verslagen CN Mededeelıngen der AaAdemıe VOoN Wetenschanpen.
Afdeelıng Lietterkunde, nerde eeks, werde eel. Amsterdam 1901 Dıie Ar a

bısche Überlieferung ist für dıe deutsche ILunuteratur verhängn1svoll geworden,
denn ın diesem märchenhatften harakter ernte Goethe dıe Krzählung
kennen, IDe ebenschläfer (Westöstlıcher Divan XII Nr 10), die 1814/15
entstanden sınd, stutizen ıch auf Chardın und 1C Aufsatz: "T’he SCOVY
he SEVXDEN sleepers 1m drıtten Band der Wıener Fundgruben des Orıients.
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Reinbrecht ıIn se1lnNer Dissertation ber 1e Legende ÖN
den Sıieben Schläfern und dem anglo-normannıschen Ihchter
(  A  hardrı (Göttingen © hanptsächlich auf dıe Kntwicklung
innerhalb der westeuropäılschen ILiıteraturgeschichte achtete
nd das neugewonnene syrische Mater1a|l außer Betracht heß.
hat och für seinNne Studie: Die Srebenschläferlegende, 1hr
Ursprung und ahre Verbreitung, Lieipzig 1883, neben anderen
morgenländischen Quellen uch dıe syrıschen ıIn dem DaNZE
Umfang herangezogen, ın em S1e bereıts zugänglich gemacht
W arell. Er betrachtete dıe Versionen des (Ps.-) Dionysius J4

Tellmahre und des Zacharıas Rhetor Syrus a JS una  angıge
Übersetzungen AUuSsS em Griechischen nd benutzte S1e : zum
Versuch, diejenıge Korm der Legende konstruleren. „wel-
che WIT alg Quelle Z en spateren edaktıonen betrachten
dürfen‘‘.! DIie alteste syrısche Prosavers1on, VO  — ihm schlecht-
hın „Syrısche Prosa“ genannt,‘ erhblickte In Zacharıas he-
LOTrS Darstellung un hıelt Adıd un 14650 für Zeugen

Weıl dıe In dd enthaltenederselben Sammlung.
Hıstoria mı1ıscellanea des Zacharılas, Ww1e vielleicht auch andere
Stücke, AUS dem Griechischen 1Nns Syrische übersetzt 1S%,
”so 9 schloß CL, „WIrd dıe Wahrscheinlichkeit desselben V er-
hältnısses ın der Legende ONn den Jünglingen 711 Kphesus
fast ZUTT (Üew1  el “ Kür den Johannes, auf welchen sıch
Gregor VO  a 'TLTours bezıeht, rat och autf ‚JJohannes @I8 ipe
SUS, „einmal, we1l GT seınen Belnamen VO rte des W unders
herleitet, ferner weıl er ein Zeitgenosse Gregors WAar, und
endlıch, weıl WIT Schrıften ahnlichen Charakters, e1ın er
narratıonum actorum heatorum homınum orıentalıoum Oll iıhm
kennen‘“ und weıl außerdem (Ps.-) Dionysius Tellmaharensıs en
‚JJohannes ON Kphesus flr den drıtten 'Teıl der Chronıiık atark
benutzt hat.* Die Selbständigkeit des (Ps.-) Dionysius DD
ber Zacharlas Rhetor erg1bt sıch ıhm daraus, „daß der Aus-

L: Y
Die Bezeiıchnung . ist schon nach Kochs Untersuchungen unzutreffend.

Trotzdem hat S1e siıch bıs heute erhalten.
S S6

Y 5
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druck be]1 hbeiden selten übereinstimmt. I1Nan auch
auf - Auslassungen 1: del zeıne Rücksicht nehmen wıll.“ DDie
Tatsache, daß der 875 datiıerte ( Add denselben '‘T’ext
w1e (Ps.-) Dionysius bıetet, erklärt 61: sich damıt, daß Ps.-) Di0-
NySIUS „augenscheimnlich“ nıcht aelhst uübersetzt Ochn
sebühr ferner das Verdienst, auf eınen kurzen dıe Sieben-
schläfer betreftenden Abschnitt ın em Ön an adiıerten
sogenannten er chalıpharum hingewıesen haben.?

Da egte ul AIn ;Dr 1854 der Accademıa de]
i ınce: eıne für dıie (G(Geschichte der syrischen Sjiebenschläfer-
legende bedeutsame Puhlikation VOL Test2 orrıentalı anedıitı
SOPTU Sette Dormient. dı Efeso, erschienen ın en F

Accademıa de: IHCEL ANNO TK XKATL ß  3l Serie
Lerza. Meimorıe classe dı SCLENZE mMOTAlr, storıche filo
logıche. V olume X11 Roma 1854, 343-—445 An syrıschen
'T’exten enthält dıe Ausgabe dıie Homilıe des Jakoh VO  —

Sarug iın Vat 715 nd eınNe ahnlıche Homilıe ın Vat 97 den
zweıten eil der Legende be]l Dionysıus nach AAl mı1t
den V arıanten ON Vat. 162 Nur der Anfang, WO Add
cıne uCcC hat, ist auf (Grund VOLL Add geboten UuDber-
dem te1lt (4u1dı das Krgebn1s einer Nachprütfung on dd.
mıt, das ıhm Wright ZUT erfügung geste hat Par. Q9D,
worauf ihn Durval auıtmerksam gemacht hatte, schıen ıhm
wertlos se1n.? Dagegen weıst 6r auf Sachau 00I q IS be-
eutsamen Vertreter eiıner nestorlanıschen Überlieferung ın

R eke urteilte, dalß ait der Darstellung des (Ps.-)
Dionysius Oll Tellmahre dıe alteste erreichbare Rezens1ion der
gangbaren (zestalt diıeser Legende KEWONNCH Se1 Die Homilien
spricht el q IS Kıgentum des VO  } arug AIl DIie
(Arundform der Liegende ist. nıcht orıechısch, sondern syrisch.“

18 13%
109
373 . Finalmente anche tel rodice da Parıgı SIr. 20 3206 h0 NOLULO

AUeGTE scantta grazte ( cortesıia Ael UUa 11 es Parıgino
aPPaAaArLLENE decısamente LE all € all’ altra retensSsı0Ne

sembra formarne er2a MMa ha varıela da Circonstanze ımportantı
che I0 vrendono deqno dı speciale attenz10ne*‘.

(zöllınger (zelehrte Anzeıgen 15506, 453459
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AUT u1dı ruht nech Bedjan Im ersten Band der
cta Martyrum et Sanctorum. Parisus 1890, 501325 g1bt
den vollständigen 'Text ON (Ps.-) Dionyslus, in der ersten Häl{fte
nach Lullberg, In der zweıten ach (3u1dı Dazu füugt aber
1mM Anhang H208535 dıe Kollatıon VO  — Sachau DD Zum
'Lext Bedjans veroffenthlichte eNnall1C 114 ZU0D MG LVI
(1892) 749 noch d1e Kollation Wrights VO Add

Über diesem 1eU€NN Textbestand begann Kyssel seine
Studien ber dıe syrısche Siebenschläferlegende. Sıe sind
nıedergelegt zunächst im Archiuv JÜr Aas Studium der Neueren
nrachen XCI 1894), 941{4f£. Hıer hietet der V erfasser eıne
Übersetzung der Texte verbunden mıt Bemerkungen ber iıhr
gegenseltiges Verhäaältnis. Schließlich weıst er neuerdings auf
SYT. 92535 der Nationalbibhothek Z Parıs hın ber dessen
textkritische Bedeutung außert sıch Da dieser Lext, ah-
gesehen Oln einzelnen Schreibfehlern un Nachlässıg-
keıten, korrekt un Ol den hıs jetzt bekannten 'Texten Ull-

abhängıe 1S%, kann ST ın hervorragendem 210e Aazu dıenen,
en ursprünglichen ext rekonstruleren. Am wichtigsten
sind die Stellen, WO G1 nıt dem ext des (lodexr Berolinensıis
Un der AÄAnecdota Syr1aca DeSCH den ext der cta MmMartyrum
Bed) ALLS zusammentrı1ı[ft.‘‘* Die letzte Bemerkung zeigt, daß
sıch Kyssel hber die Lage der Textverhältnisse 1mM allgemeinen
un dıe Stellung des Parısınus 1mMm besonderen nıcht klar
gyeworden ist. An derselben Stelle CLV (1395) SEL hat

e1nNne vollständıge Übersetzung des NEeUEeN Textzeugen VeTr-

offentlicht, un annn In der LT’heologıschen Zeitschrt uUS der
Schweiz IT (1896) c eın letztes Mal auf dıe rage
zuruückzukommen. „Somit“, urteılt 1er 56{f. Zı  AININEN

fassend, „1st uns ın der Pariser Handschrift e1Nn ext erhalten, en
WIT ZWAaLl nıcht mıt dem Originaltext identinzıeren düurien, da
sıch 1mM einzelnen offenhbare Lextkorruptionen nachweılsen lassen,
der ber dem Uriginaltext VO  e allen bhıs Jetzt bekannten Texten
be] weıtem nachsten steht‘

Obwohl sıch dieses Urteil azu noch In einem auffallenden

XAIE (1894) D  OO
19*
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Gegensatz um er des Parısinus efindet Zotenbere
datıiert S1e Ins dreiznehnte Jahrhundert, während alle anderen
Zeugen mıt Ausnahme des erst. 18550 geschriebenen Cod
Sachau DD em ersten Jahrtausend angehören! S haben
dıe folgenden Bearbeiter der Legende daran nıcht LUr Ireinen
Anstoß X  9 sondern das Problem In Kyssels Kıchtung

So grundet dıe Aufsatz-überhaupt nıcht weıter verfolgt.
reıhe SE Dormientı 1m ersten Band des Bessarıone Jal
und Sal och auf Assemanı nd Cuper-Benedetto. Heller,
Elements, Paralletes el Orıgine de Ia Legende des Sent Dormanits:
Revue des Khides ]WuLES X (1904) 190 218 erörtert 1
wesentlichen dıe Grundsprache der Krzählung nd verfolgt
1mM übrıgen reın Oolkloristische 1ele

ber uch uber, der zuletzt In einem auf umfassen-
en literargeschichtlichen Studien beruhenden er Dıie
Wanderlegende DON en Siebenschläfern. Leipzıg. 1910 die
außerordentliche Verbreıtung und Verzweigung dargelegt nd
uch der syrıschen Überlieferung ängere Abschnitte gyew1ldmet
hat, ordert dıe philologische Grundirage nıcht. Die beıden
Homilien scheinen ıhm xzerpte der Überarbeitungen eiıner
drıtten och nıcht aufgefundenen Fassung seln. Die ure
Vat DE vertretene WKorm aDer VO  a} arug abzusprechen,
1ege keın Grund VOr. Unter den Prosatexten gebühre dıe
Prioritat der Tellmaharensisgruppe, elner „Textgestaltung,
dıe ihre endgültige Korm annahm, alg G1E In dıie TON1IK des
Pseudo-Tellmahrensıis aufgenommen wurde und VO  > dort AUS

annn uch wohl och weıter {ortgepflanzt wurde*. Dieser Gruppe,
welcher Add als altester euge (S VL} und a% 162
(8 angehoren, steht, dıe Textgestalt des Zacharlas Khetor
mıt Add. (sS und Add (S NI® egenüber
Alleın fr letztere Hss sieht sich ET lediglich auf dıe BE=-
merkung W rights 1 atalog der syrischen Hss und auıt die
Notiız Noldekes ZU0UMG (1873) 19 angewl1esen, daß
61° nach en Proben ( Wrights!) Dı urteılen, vollständıg mıt
dem Landschen TExt übereinkommt.“* j1eselhbe Unsıcherheıit

LU A 734



Untersuchungen SYTI., Überlieferung der Smbenschlaferlegende  A 287

macht sich weıter 111 der Charakterisierung eıner dritten
Gruppe VO Zeugen geltend, dıe sıch außerhalb der ZzWel
Chroniken und unabhängıg davon erhalten habe „und ZWaALl

als ursprünglıcher Bestandte:il des zweıten Tejles der Kırchen-
geschichte des Johannes V U  - Kphesus.“' 1n rechnet der
Verfasser uch Sachau DD und Par. 9935, hne jedoch dıe
oroßen Dıfferenzen beachten, welche diese Gruppe 1n sıch
schließen wurde In der einleıtenden Übersicht ber die
syriıschen Texte hat herer och auf eıinen Berliner eX
aufmerksam gemacht, der bıs dahın 1Ur Iın Sachaus Katalog
angemerkt und beschrieben W, Sachau 5901 Leıder konnte

ber uch d1iese Hs nıcht einsehen.

18l Die handschriıftliche Überlieferung der
Haupttexte.

Dıie bısher verwerteten Textzeugen. A Harr dıe
Krmittlung der altesten Lextform, welche die Sıiebenschläfer-
egende 1mMm Syrischen gehabt hat, scheiden dıe Homilien und
lıturgıschen Laeder, ber uch dıe Prosadarstellungen AUS,
welche sıch AUr auf kurze Notizen beschränken oder W1€e die
Krzählung be1 Michael Syrus ach eıgenem Geständnis 1Ur dıe
Rezens1ion einer noch erhaltenen Vorlage sınd, naäamlıch hıer
des syrischen Zacharlas KRhetor. Außer 1er erscheınt dıe 1.@=
gende Ar och beı (Ps.-) Dionysius VO  w Tellmahre als 'Teil elner
Chronık Diese ist enthalten ın Vat. 162, eiInem jener Kodizes,
welche Assemanı AUuSsS der nıtrıschen W üste ach Rom brachte,
O1l ıhm 1Ns zehnte Jahrhundert (ante 932) datiert.“
Zacharıas Rhetor wırd durch Add VI/ VILI vertreten.?

DIie übrıgen Lextzeugen sSiınd samtlıch In hagıographischen
Sammelhandschriften überlhefert:

4
Catalogus Bibliothecae Vatıcanae 308 Vgl dazu L1 Ü7 Sq. ınd

ıe Beschreibung be1 Chabot, Chronique de Denys de Tellmahre Sqq.
Zıur Edıtion sınd vergleichen die Nachträge und Kollationen von

Wright-Guldi, Altı R Accademıa der Tunceı, Serie ELE Memaorıe
lasse di SCLENZE moralı, storıche flologiche, vol X (1884) 3722 und

RYy el, Archiv FÜr Aas Studium der Neueren Sprachen AD 594) 13
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Add VI/VIE Von fo| 1108 abgesehen, welche
-Fell des Kommentars OMl Johannes Chrysostomus

über en ersten Korintherbrief enthalten bıetet dıese Hs
a Vıten des Ahbraham Kıdunaja, Julhanos Sabha, Alexıos

Der Siebenschläferlegende geht unmıttelbar dıe (+e-
SCN1CNTEe des Bischofs Paulos nd des Priesters ‚JJohannes Dar-
nach O1& der Hs e1ne Lucke Die Fortsetzung rührt noch
ON der gleichen and her un 1st 611 Fragment der S]ıeben-
schläferlegende Der Bericht qetzT m1T der Krweckung der
Jünglinge E1n fo] 1472153

Add I)ıe altesten e1le rehoren dem VIE/VEL A
dıejenıgen, WOTL'IN dıe Geschichte der Jünglinge yrzahlt 18T

rıght Catalogue 1042 Saq /ium Datum außert el 473
edenken eder Dıionysius VO.  > Tellmahre (545), noch Pseudodionysıius
könnten als Verfasser 111 eLrac kommen, 38381 dıe Hs dem KEnde des 0

angehören würde Allerdings setze auch Ziachar 1485 Rhetor Syrus bereıts
1l1Ne Vorlage OTAUSs ber diese könne Add nıcht gu SCWESCH
„WENN dıe viıelen Abweıchungen beı beıden berücksıchtigt werden, außer
INa nımmt. be1 Pseudo-Ziacharıas otark ausgeprägten hıstorısch-
krıtischen ınn AN, da alles, besonders die Daten, nachkontrolliert und
auch SONST selbständıg arbeıtet.“ Außerdem werde nıcht erklärt, woher
Pseudo-Ziacharıas dıe Vorlage für den ersten 'Veıl hat, da der Schreiber des
exXx „sonderbar genug”“ 1LUFr dıe zweıte Hälfte der Überlieferung für
wert. gehalten habe „Dieser Umstand kann DUr Tklärt werden, /enn INn
annımmt. dalß dieses Bruchstück der Legende N Kodex 1UT beigebunden
ist Dal dem tatsächlich S6l1, schlıeßt er daraus, daß dıe Legende

autf e1INEeEILN NecuenNn begınne ber gerade deswegen ist dıe An-
nahme unwahrscheıinlich W ürden solche absıchtlıchen Krwägungen zutreffen,

könnte daraus geschlossen werden, da die (+eschichte sıch W1e der
Anfang eliler Krzählung anschließt ber die Liegende hat Sar keinen
olchen ahbsıchtlıchen Anfang, sondern setzt, auf euen Kuras mıt
den W orten BIN. ola GQ u ba 180 mıtten Satze, W1€e
uch Huber mıtteilt. Diese Krscheinung aber verbletet jedwelchen Schluß

Jlle Kombinationen werdenauf den Umfang der verlorenen Fragmente.
aber uUrc das Explicıt hınfällıg : mDam9Ls; LALs l asssaso hsahg Iso hat
das Incıpıt versprochen, das Bekenntnis der Jünglinge VO.  S Kphesus, nıcht
bloß die Auferweckung berichten, un ıst 6e1IN neTr Ziufall der ber-
lıeferung, da der Anfang verloren S, ber auch e1in paläographisch
181 unberechtigt, 19881  Ter Legende 1Ne Schicht der Hs als
fol 1146 sehen Denn die Schrıftzüge sınd dieselben Die Voraus-
setzungen Hubers sınd talsch Eı hat; sıch den ıck für dıe Kıgenart VOIL
d adurch versperrt da 1U dıe ofenkundıge Verwandtschaft m1
ber nıcht genügen dıe Differenzen hat, Die TENAUECEFE Unter-
uchung WIT': CL WEISCH, da l weder Dionysius noch Pseudodionysius eLwas
mıt tun haben
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sind 875 datiert: S1e steht O1} 892 zwıischen dem Martyrıum
des Petrus on Alexandrıen und der hl Sophıe mıt ıhren
rel 'Lochtern. Der Kodex enthaält uch hag1ographische A 119
zZUuge AUuSsS Kusebios’ Kirchengeschichte, eıne Lebensgeschichte
des Johannes Ol Kphesus, SOWI1e e1le VO  am} selner ırchen-
geschichte ber dıe ‚Jahre 520—568.!

PDPar. wırd VO  a Zotenberz ın das wolfte der TE@1-
7zehnte Jahrhunde verlegt. Der Papıerkodex nthält 1M (+anzen

TLexte, als I fol 30600  6V uUuNnseTe Krzählung zwıschen
der 1ıta Jacobı1 Baradaeı un dem Martyrıum der hl Bar-
ara un Juhana.“

Die bısherigen Mses sind jakobitischer erkun Aus dem
nestorlanıschen Kloster Rabban Hormizd stammt dagegen ıe
V orlage VON Sachau DD geschriıeben autf Sachaus Veranlas-

1880 Die Sıiebenschläferlegende auf tfol 2602 707 bıldet
unter '"Texten 7zwıischen der Geschichte des hl Pan-

taleon und des Christophoros.”
GCodieis instar darf mangels einer hs Quellenangabe VOLI'-

erst uch der l  ext gelten be]1 Manna, Morceauzx cho1sıs
Mossoul 1902de IAntterature Aramietenne. Deuxieme nartıe.

9 59 Manna die Krzählung als er  en Ades 110=
XenNnÖos ein. Leıder hat der Herausgeber, der jakobitisches un
nestorlanısches ut ediert, e Hss nıcht einmal daraufhın
gekennzeichnet, o b d1@e HLE VO  am} W est- der uch VO  e} Ost-
SYFELN stammen, daß INna  - ZU ıhrer Wertung DalZz auf innere
Indızıen angewlesen ıst,

&2 Add und Sachau ADT Add ist
e1In Mise  OdexX, welcher AUS Z7we]l 'Teilen verschiedenen Alters
besteht. Der orößere Bestandte1 ze1gt dıe Schriftzüge des
sechsten ıs s1iehenten Jahrhunderts DiIie (x+eschichte der s1eben
Jünglinge VO  S Kphesus ateht fol 1502  70 und ist spater
geschrieben,  Y nach rıght 1mMm zehnten der elften Jahrhunder

yrırht, Catalogue
Ziotenberg, Catalogue 153 Sn und Ryssel, Archiv (1895)

S DÜ
Sachau, Catatog 94ff:; vgl auch Reise ın OYrIen und Mesopotamıen,

Je1pzıg, 359 .

\V-right‚ Catalogue 10492 SYyq.
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Die Schriftzüge sınd Kstrangelo, doch ist lef vielfac schon
W1e 1 Serto gehalten.

ach der Textprobe he] Wright 1 Katalog der syriıschen
Hss des British Museum hat IMNa d1je Hs qlg wörtlich über-
einstiımmend angesehen aıt dem Text des Zacharias Rhetor.!
Das ist ZLUFL teılweıse der Kall, wıe bereıts Tullbergs Proben
erkennen lassen. &CcEn der namentlhichen Aufführung der
Märtyrer SCHNL1e sich dıeser eX (Ps.-) Dionysius VO  F Lell
mahre nd Vat. 17162 A zehrt ber wıeder ZUL ersten
V orlage zurück, Un 31 @e jedoch rasch wıeder verlassen, und
folet mıt Ausnahme der nomına proprıa em Vat bıs
das Nn In der Szene des Jamblichos-Dionysios begıinnt
der Schreiber wıederum den Zacharıas aufzunehmen, hne
jedoch Dionysianısche Lesarten und Satzteıile Qahz beiseıite
lassen. Dieses Doppelspie wI1ird 1Ur durch eıne Inkonsequenz
verraten. Hol 1567 Kol der Schreiber Uurc e0O-
dos10s acht Keliquienschreine herstellen, Was naturliıch
unter der V oraussetzung einen 1nnn hat, daß die Zahl der
Jünglinge w1e be] (Ps.-) Dionysios acht betragt Der paräa-
netische Schlußsatz ist, tejılweıse Sondergut.

Ungleich wertvoller, unter samtlıchen Textzeugen vielleicht
wichtigsten ist; Sachau QlL, eıne jakobitische Sammel-

handschrift, welche das Datum 7 H4. trägt.‘ Sie weıst, urch-
WES 1ese1lDe and auf, daß das Datum uch für dıie

Leider istFıxıerung uUuNnsere Legende gılt fol 79°  186
unmıttelbar VOT dem Schlufß eıne Lücke, indem mehrere Blätter
fehlen Darauf stunden dıe etzten Worte der Erzählung: W1ıe

Nöldeke ZDMG X XN (1874) 263; Huber 479
Fullberg 337{7
Die Vıta des Jakobus Baradäus traägt dıe Unterschrı „Diese

CNrL ah sl auf Betreıben des Priesters un: Stylıten Theudos VO Kloster
Psılta ıIn der eıt als Stefanus Abht dieses Klosters War, ämlıch 1m 052
oriechıscher Zieıtrechnung‘“‘. Kugener, Vomment le de Jacques Baradee
ful enleve du COUVEN des (usson DUF les MOIMNES Ae Phesıltha Bıblıotheque haqro0-
graphique orıentale Edatee DU Leon Clugnet; Parıs 141 1902 S o faßt
ahsl} nıcht „geschrıeben“ sondern „verfalßt“ und olgert al ’ensuit (JUE
DOUF , NOUS l’annee 7A1 NE donne DAS Ia Aate du Ms OT, MALS sımplement
Un LE MINUS NOST Quem“, achn der regelmäßigen Schreibung des Alephergıbt S1C aber kaum ıne wesentliıche KReduzlierung des Datums.
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dıe Bischoöfe miıt em Kaılser jubelnd ın dıe Hauptsta ZUrÜCK-
kehrten. Die eıle, welche dıe Siebenschläfer selbst betreffen,
sSind VO  - em Austfall nıcht berührt. Im ZaNZenN nthalt der
Kodex qÄehbzehn Stücke dıe Vıta, des hl. Gregor10s 'T’hau-
maturgos (Fragment), das Martyrıum des h! Petros ON

Alexandrıen (Titel un Anfang fehlen), das en des
Anton1os des Kınsjedlers, hl Athanasıos, Homilıen

VOIN Amphilochios VO konıon ber Basıle10s, Brief des
Patrıarchen Theophılos ON Alexandrıen das Pachomios-
kloster, en des hl Pachomios, LLehben des Petros des
Lberers, en des Mönches Isajas, T1ıe des Patriarchen
Severos über den „Patrıarchen“ Petros VO  > Alexandrela,
10) Leben des Patriarchen Severos VOonNn Ziacharıas Schola-
st1kos, 14 Zweıtes en des ‚JJohannes US dem Kloster Aphtho-
N108, 23 Vıta des Johannes ON S  A, 13) Vıta des Jakobos
VO  n Kdessa, 14) Kyrılakos VO  s H ber ‚Jakobos VO  am} Kdessa,
15) eın Panegyrikus Kphrems (T’heodorets?) ber Juhanos
a  A, 16) die Diebenschläfer, 17) chluß der Aprostellehre.
An der jakobiıtischen erkun der Hs ist Iso keın we1lie Die
Siebenschläferlegende stimmt fast wortlich mıt derjenıgen
VO  e PDPar Q0Ö, S& bıs auf Schreibfehle übereın. Am inter-
essantesten ist, dalß 1ın beıden Zeugen der Name des Ka1lisers
Dezıius fünf Stellen übereinstımmend 1ın verschrieben
ist, Die Abweichungen beıder sınd gering und unbedeutend.
Nur der Schluß ist Par eigentümlıch. Der besondere Wort-
schatz dieses Plus verrat eutlich, daß der V erfasser e1n anderer
1st Da, sıch ber gerade dıie Stelle handelt, WO dıe
Berliner Hs iıhre ucC hat, sıeht fast, AUS, gls ob der
eX Parısınus Sachau 507 direkt benutzt hätte

&3 Das erhältnıs der Handschrıften untereın-
ander. So verschiıedenartig alle diese TLextzeugen qaußer-
ıch erscheinen mOgen, ahe berühren S1e sıch inhaltlıch
IMS ist nıcht rıchtig, daß dıe Krzählungen be1 Zacharıas Rhetor
und (Ps.-)Dionysios von TLellmahre unabhängıge Sprac  ıche (+e
staltungen eınes Uriginals sınd 1elImenr berühren sich beıde
Hormen nıcht bloß durch dieselbe olge der berichteten at
sachen, sondern decken sıch geradezu wortlich auf weıte
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Strecken hın. Daséelbe ol von den übrıgen Zeugen. Sie
sınd mıttelbare der unmıttelbare Rezensıonen e]ınes
syrıschen Archetypos. Im Interesse der Küuürze siınd dıe
Hss in der olge miıt Sigeln bezeichnet: Sachau DD

Add 14650, Vat SYr. F62, Add 9
Add ext be1 Manna, Par. SYT. 250
Sachau S21 Add

Handschriftlich gebühr Zi, IsoO Zacharlas Khetor, der
V orrang. Die Version ist, hıer hauptsächlich durch rel
Kıgentümlıchkeiten charakterisıiert: Urc die Siebenzahl
der Jünglinge gegenüber der Za ın den anderen Rezen-
s1ıonen, Uurc dıe IN\Namen Achillıdes, Diomedes, Kugen10s,
Stephanos, Frobatos, Sabbatıos. Kyriakos gegenüber Maxı-
M1L1LaNn.08, Jamblichos, Martellos, Dionys10s, Johannes, Seraplon,
Kxkustodianos, Anton1inos, HT dıe orößere Bestimmt-
heıt des hıstorıischen Rahmens un Hıntergrundes, Der Ver-
fasser legt augenschemlichen W ert darauf, dıe erzählten Vor-
gyange In dıe Zeitgeschichte eINnZUOTdnen. Kr geht aUuSs VO

Zerfall des romıschen Reiches und erwaäahnt dıe Jahrtausend-
feler unter ilıppus Ta Ihn ermordet Decıus, der be-
rüchtigte Christenverfolger, So ist; dıe Brücke ZULC Legende
geschlagen. Zium zweıtenmal ze1g% der Verfasser se1nNe D:
schichtliche Bıldung In der Beschreibung der eschatologıschen
ares]e. Er ıdentifizıert Q1@e ni$ em Urigenismus un nennt
als Gegner des Alexandrıners Methodios, Kustathıos und KpI-
phanios.

Darın steht Zacharıas alleın Andrerseıts ist, seine Dar-
stellung dıe kurzeste. Reflexionen un psychologische Schiul-
derungen fehlen fast DanZ Üie Krzählung VO  S der Entdeckung
der Jünglinge ist NaPpp, ebenso VO  H ıhrem saniften KEınschlafen.
ON der Rückkehr des alsers un der eratung mıt den
Großen, namentlıch das Verhor des „Schafiners“ VOT dem
Bischof und em Prokonsul un dıe Szene ın der ohle

Das Verhältnıis den übrıgen Jextzeugen ist, mehrfach,
Q uantitativ und qualitativ, abgestuft. Am nachsten STE },
c& meısten entfernen sıch SE eınNe Gruppe bilden LCM und
zwıschen den beıden etzten steht LCM verhalt sıch
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Z urchweg S verglichen mı1t daß, LCM e]nNe
Lücke zeıgen, S1e uch be1 Z vorhanden ist, nıe umgekehrt.
araus OLXT, daß ber elner Krzählung rezensıert wurde,
welche en Umfang VOIN LOCM hatte, der mıt anderen W or-
ten dıe Sıiebenschläferlegende, welche (Ps.-) Dionysios
VO Tellmahre aufbewahrt, IS alter als dıe Horm be1l
Zacharılas Rhetor Dieses Resultat scheıint paradox und
verhert on diesem Sscheıin uch dann wenI1g, aAUS-

gemacht ıst, daß Dionysios nıcht der Verfasser der Chronık
ist, Vor 76 ist diese auf keıinen FWall verfaßt, weıl das vierte
ucn diesen Zeitpunkt erreicht un übereinstimmend damıt
schon 1 ersten Buch dıe e1 der byzantınıschen Kalser
bıs auf Leo den Chazaren herabgeführt wWwI1Ird Das rgebnı1ıs
hat 1Ur unfer elıner V oraussetzung Bestand, namlıch
FPseudodionys1os auf e1INe altere Quelle als Zacharıas KRhetor
Syrus zurückgeht und WEeNN SeINEe Quelle getreuer wıeder-
‚egeben hat ber annn mu immerhın erwartet werden, daß

entsprechend der alteren handschriftlichen Überlieferung
uch In den V arıanten das hohere er verrat. Das trıfft
tatsachlıch In vielen Hällen geht Zı mıt SCcDCHN
LMC ZUSaLIMNEN, ber NUr 1ın einzelnen Varılanten, nıcht
In Auslassungen der 1ın Krweıterungen oroberen Umfangs.

Was anlangt, spıelt dıese Hs eıne äalınlıche Ver-
mıttlerrolle zwıschen und W1€e zwıischen und
LCM Im allgemeınen O1& S1ıe der Tellmaharensisgruppe,
teılt ber mıt dıe Schilderung der 1n der Hoöhle ZUrüÜCKk-
gebliebenen Jünglinge VOTL der Ankunft des ‚Jamblıchos und
mıt die Schlußreflexion. Beachtenswert 1st. weıter, daß
uch ler einmal dıe Schreibung LALOSN {Ur Y vorkommt,
TEeULNC einer Stelle, S und dıe Orrekte Schreibung
aufweısen, namlıch 1ın dem Zusammenhang, der Prokonsul
dıe Münze des Jambhichos mustert.* uUuCc Sonderlesarten
besıtzt B doch sınd sS1e 1ın der Kegel interpretierender Nätur:
mıt Z erührt siıch selten und nıe alleın

ist also nıcht dıe herrschende Prosaform OCWESCH, ın
Fol 268, Zieile VO unten.
Die Stellen hat Kyssel (1894) 278 gesammelt.
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der dıe Legende beı den Syrern Zzuerst sich behauptete, SONMN-

ern setzt bereıts 1LOCM VOT’aUS. Zacharıas Rhetor hat dıe
Krzählung erst ach mannıgfaltıgen Anderungen aufgenommen.
er den hen bezeiıchneten Kıgentümlıchkeiten allgemeıner
Art oıbt e]ıne Vergleichung mıt der Tellmaharensisgruppe 1
besonderen och Folgendes Zi erkennen: ungewOhnlıche W örter
werden Hre bekanntere Ausdrücke ersetzt, weıtschweıifige
Schilderungen ZUSaMMENSEZOGEN, seltener wIrd efwas für das
V erständnıs erganzt. W ähren dıie Anderungen gewöOhnlıich
sınngemäl VOTSENOMMNIEN sınd. ist, e1ıne Kürzung mıbglückt. Nach
en Texten beruten sıch dıe Jünglinge, ehe 1E Kphesus verlassen
und gyeben q ls (Grund ärur, dalß sS1e dıe einsame Höhle ZU

Aufenthalt wählen, 1E könnten hıer iıhr Lebtaglane ungestort
ött dıenen, „DIS daß der KOön1g kommt, VOT) dessen (Gericht
WIT stehen kommen werden‘‘. Das Wort Könıg ist 7ZWEI-
deutıg ın der Legende IDS kann ecius und Ohristus gemeınt SeIN.
ach dem ganzen Tenor dieser Stelle will ber gesagt SEeIN:!
WIr wollen iın der ständıg NM (+o0tt 1 Gebet
scheinen und Loh Gottes nıemals ahlassen und, W as

Gottes ist, wıird schon uns 1n Krfüllung gehen VDa
der edanke den On1ıg Dec1ius, VOT dem dıe Jüng-

lınge ]@, wıe uch Ziacharlıas nachher eutl1ic Sagt, fıehen
wollen, ‚US dem KRKahmen Äber zieht den ext
ZUSAamMıın 7 WIT wollen aut den berg gehen un dort
immerdar VF ött erscheinen iın (+ebet, hne Storung der
Welt, damıt WITF, der önıg zurückkehrt, erzhna VOTL

ıh: treten, und das, W asSs (z0ttes Waiılle 1st, wıird tun.“
Zur Beurteillung des V erhältnisses, 1ın dem sıch CN-

ber un den verwandten Hss behndet, ist namentlıch och
der angere Passus dıenlıch, worın dıe Härten der Verfolgung
panegyrisch geschilder werden. Dieser Abschnitt ist, Eigengut
dıeser beıden Gruppen, ber jJeweıls diıfferenziert. eıterhın
ist dieses Stück für dıe ellung VO  — entscheidend.

Zuvor ist ber noch noötıg, dıe Gruppe für sıch Z

prüfen, die dem Umfang ach einheıtlich ıst, 1m einzelnen
aber  LA b éftel‘s auseinandergeht. D bietet viele Sonderlesarten.!

\7gl ; dıe Auswahl be1 (+u1ı1dı unter dem Text von
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Dabeı schhießt sıch ıhm da A& dieser Zeuge verla
Diese Erscheinung unterstutzt das Krgebnıs, wonach cdie r POxXt-
gestalt des (Ps.-) Dionysius VO  a Tellmahre bereıts VOr Abschluß
der TON1K dem Umfang ach fixiıert War un zeigt, da der
Schreiber ON AC 6Ä41 SEINE (+eschichte nıcht ber 7We]1
einzeln überheferten V ersionen gearbeıtet hat, sondern miıt
en beıden Geschichtswerken des Zacharıas Rhetor Syrus und
des „Dionysios VO  — Tellmahre*®

und scheıden sıch fast nıcht. Fur erg1ıbt sıch aber,
daß Manna keıne eıgene Hs ZUL Kdıtiıon benutzt hat, sondern
lediglich dıie Rezensıon VO  — bedjan abgedruckt en muß,
dıe ıhrerseıts 1M ersten 'Teıl u  erg, 1mM zweıten Gu1di folet
Die Probe aßt sıch An den Stellen machen, WO (Guidi
dıe Liesarten von ahlehnt und SCn dıe ege bevor-
ZUeT. Da zeigt SLEIS auch M Verwandtschaft mıt Vat 162,
während Gr gewOhnlıch: mıt Add zusammengeht! Hür
dıe Herstellung des Textes ist die Ausgabe darum wertlos.

Um dıie Bedeutung der Gruppe ermitteln, kommen
Iso NULr DL und allenfalls 1ın Betracht. Zwischen dıesen
(4Jroßen besteht eine weıtgehende Übereinstimmung, dıe rein
außerlıch urc dıe VAM der Märtyrer und _ dıeselben
Namen un dieselben hıistorıischen Kınleitungen, her uch
ure dıe Bbewahrung desselben W ortschatzes sofort erkannt
WIrd. ber weıst Te]l tellen e1n erheplıches Plus auıf:

eın längeres der Jünglinge VOL ıhrer Entdeckung
(4 3—16), einen Monolog des ‚Jamblichos auf dem Weg
VO Markt ZUFF <ırche, 9) eine Schilderung uber dıe (z+efähr-
ten ın der Höhle VOTL der Rückkehr des „Schaffners“. Diesen
Krweıterungen steht T: e1In umfangreıicheres Mınus SCSCH-
Uuber, namlıch die rhetorıische Ausmalung er Christenverfol-

welche ben berührt worden ist;
Dieses panegyrıische Stück ist ber un gee1gnet, en AÄAus-

SM der Untersuchung ber dıe Priorität der eınen der der
anderen Gruppe bılden Inhaltlıch hıetet der Abschnitt
nıchts, W as ZULLL V erständnıs der Krzählung noötıg ware. och-
stens konnte der 1Inwels auf die Irennung, welche dıe OChrıisten-
hetze bıs ın dıe intımsten Verhältnisse hıneintrug, motıvıeren,
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Waruhlll dıe Jünglinge, nıcht uch ıhre Angehoörigen, e1INn
standhaftes Bekenntnis an en Tag legten. ber ertforder-
lıch War nicht, weiıl dıe Väter erst be]1 der Rückkehr des
alsers eıne plelen nd auf andere Beziehungen der
Jünglinge auch keın Wert gvelegt ist. ID handelt sıch a ls0
HUT {  z e]ınNe Ausmalung der Lage In s allgygemeınen, der
lokalen Färbung entbehrenden W endungen auf Grund [0341

TE 12 53 Daß dıe Schilderung OIn V erfasser der Krzählung
stamme., hat ZzWe] sprachliche (+ruüunde > sıch einmal ist der
W ortschatz der Umgebung sehr verschieden; mehrere
Worte und W endungen, dıe iM namlichen 1Inn sıch wıeder-
holen, sınd eINZIS. Vor allem ber paßt der rhetorıische Schwung
und dıe rednerıschen Kıguren SchliecCc 1n e1INEe künstlerisch
AaCrMeE Krzählung WIeE dıe Sıebenschläferlegende, der ımmer
und 1mmer wıeder herumgeformt wurde, bıs 31 E uch em
syrıschen (Ü+eschmack mundgerecht WT

Ist, sonach dieser Abschnitt q, IS remder Einschuh 7, be-
trachten, besteht VO  a vornhereıin e]ne W ahrscheinlichkeit
dafür, daß uch In den anderen Punkten das Ursprüng-
lıche ewanr haben Schon Kyssel hat für hervorgehoben,
daß cdie Krweiterungen > dem Charakter der übrıgen Par-
tıen entsprechen.‘ Zur Kedseligkeı des Krzählers stehen 331e
jedenfalls 1n zeınem Gegensatz und lexıkographisch nd Sy H*
taktısch bıetet <  .  ıch keın Hındernıas. Entbehrlich ist das (+e-
bet freilich ber entbehrlich ist ın der Darstellung für das
Verständnis och vieles. Man vergleiche 415° dıe Krzählung
bei ıchae Syrus mıt SEINETr V orlage nd wIird keinen wıch-
tıgen Zug vermı1ssen, bwohl der Kompilator den 'Vext des
Zacharlas auf fast dıe Hälfte des Umfanges zusammengestrichen
hat (+2erade darum müßte vielmehr verwundern, WEn e1Nn
spaterer Redaktor och das Bedürfnis erweıtern empfun-
den hätte An dieser Ahnlich erhält sıch miıt
dem zweıten Plus An der drıtten Stelle ber ist dıe Be
merkung ber das Schicksal der Jünglinge gyeradezu gyeboten
Hier entspricht das Plus VO  > aber nıcht hloß eınem Be-

i "Ryssel,; Archiv X14 (1894) 275
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dürfnıs des Lesers und ist, US iıinneren (Gründen qlg ursprung-
ich gefordert, sondern C wırd durch Jalkob VO  — Darug und
dıe Passıo des Gregor VO  m Lours* pOSIELV bezeugt, daß dıe
syrısche Legende diesen Zug aufwıes.

Z d1esen orößeren Krweiterungen ügen siıch noch zahl-
l0ose kleinere, denen be1 DU (E) gewOhnlich e1nNe kuüurzere
Wassung entspricht. An verhältnismäßbig wen1g Orten sSind
andere usdrücke gewählt; Vve die für die Kritik nıcht
unwichtige Stelle 17 das auffallende „aCAt von iıhnen‘“‘
ersetzt ıst ure „der DZANZE schone Kranz der Gläubigen“.
Das textgeschichtliche rgebnıs ist sonach folgendes: Die
alteste syrısche Prosadarstellung der Siebenschläferlegende
wırd Uurece Sachau 53917 vertreten,“ VO welchem Par 925 U1l-

mıttelbar abhängt. Der ext he]l Zacharıas Khetor und
„Dionys1io0s 'Tellmahre‘‘ gehen auf eine pıtome ZUrück,
welche eım ersteren mannıgfach weıtergestaltet wurde, eım
letzteren aber 4A44 iın einzelnen usdrücken gyeänder vorlhegt.
Add stellt vielleicht och eınen 'Text der Ipıtome dar;
w1ıe S1e VOT. der Aufnahme 1ın dıe YONIK ausgesehen hat
Add. dagegen qetzt bereıts dıe beiden Geschichtswerke
VOTaUuUSs KEınen Mischkodex, zwıschen der pseudodıionysianı-
schen 3rONE un l) stehend, besıtzen WIT iın Sachau DD

Kıs erübrigt, dıe Belege für diıese Behauptungen anzuführen.
Lieider IMN ich hıer darautf VvOorerst verzichten. Ich hoffe
ber demnächst elıne Ausgabe VO  < Sachau 397 vorbereıten

können.

1 Passıo Narrante Autem Aalcho fratrıdus, GQUAE er contuıgıssent, ın
urOe, INGrFESSUS ePISCOPUS etc

uch Ur dıe anderen Partiıen bewährt sıch der Kodex als VOrZUg-
lıche Überlieferung: Zie tür die Vıta des Gregor10s Thaumaturgos VOCI] -

olıchen mıt, Ädd. 14, 645, für des Amphılochios Homiunllıe auf den hl Basılıos
verglichen mıt, Ad. 12 7, Ur die Lieebensgeschichte des hi Antonios mıt
Par 2506, DL Add. HAL 730 Bedjan, Cla (1895) VI urteilt: He
manuscCrıt naraıl etre ires ANCLEN, el al est Ires AvVAarLE, MAaLSs d’une helle
callıgranhıie CNn Hustrangelos.“


